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Ämllicher Theil.
S e . l . l. Apostolische Majestät haben nachstehendes

Allerhöchstes Handschreiben zu erlassen geruht:
Lieber Freiherr von W ü l l e r S t o r f f . U r b a i r .

Ich ernenne Sie zn Meinem Minister fnr Handel
und Vollswirthschaft.

Ischl, am 30. September 1W5.

/ran) Joseph m. p.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 23. September d. I . aller-
gnädigst zu ^stalten geruht, daß der Staatsrath Karl
Freiherr v. Hock den ihm verliehenen königlich preu-
ßischen Rothen Adler-Orden erster Klasse annehmen und
tragen dürfe.

Richtümlsicher Theil.
Laibach, 4. Oktober.

Es wird nachgerade schwer, aus dem Wirrwar der
Zeitungsslimmen die wahre Stimmung herauszufinden,
— das sicherste Zeichen, daß wir inmiltcn eines Klä»
rnnaSprozcsseS nns befinde», dessen Verlauf noch Nie-
mand zn ahnen vermag, da die diesmal in Anwendung
gebrachten Reagentien neu. ihre Wirkungen fremd und
eben deshalb auch die Niederschlage unbekannt sind,
welche als neues Produkt gewonnen werde» sollen. Nur
hin uud wieder steigende Bläschen lassen nns unsichere
Schlüsse auf.daS zu erzieleude Resultat ziehen.

Da steht denn in erstcr Linie die Wahlbewegung
in Ungarn, die Aufstellung von Kandidatculistcn uud
Wahlprogrammen und die daran sich knüpfenden DiS-
lllssionen. Wie auch sonst die verschiedenen Programme
der ungarischen Führer auseinander gehen mögen,
in dem Einen Pimlle scheint man jenseits der Lcitha
vollkommen iibelcinzlistimmcn, daß die Integrität der
ungarischen Krone gesichert werden miissc, daß nur die
1848er Gesetze rcchtSyiltig seien und Ungarn eine nn-
abhängige und verantwortliche Regierung erhalten müsse.
Darüber, wie die Frage der gemeinsamen Angelegen.
heilen ihre Lösung finden soll, erhallen wir keinen Auf-
schluß. Nur in ganz allgemeinen AnSdrüclcn wird diese
hochwichtige Frage behandelt, und das Eine geht auS
Allem hervor, das; die Idee einer Gcsauimtocrlrctuug
von den Ungarn ucrhorrcözirt wird.

Die „N . Fr. Pr." hebt indeß hervor, „daß denn
doch die Wahldewcgnng nutcr ganz anderen Umständen
vor sich acht als im Frühjahre 1861. Selbst wenn
eine große Majorität der Namen von damals auö dcr
Urne auftauchen sollte, bleibt noch immer die Möglich»
leit offcn, daß die nämlichen Dcpulirtcn diesmal, wo
aar kcilie Komitals'Agitation hinter ihnen stcht, weit
gemäßigter anslrctcn werden als 180 l , wo dcr Land«
tag durch die 52 Kongregationen eigentlich schon vier
Wouatc vor llincr Eröffnung vollständig überflügelt
lmd bci Seite geschoben war. Damals trat cr Mille
April in Ofen znsammcn, aber am 12. Dezember schon
halte Paul Nyary. als erster Vizegcspau dcs Pcslcr Ko'
mitatcs, die berühmten fünf Punkte voliren lasscn, welche
daini iin cjan̂ cn L^udc die Runde gemacht und überall
mit glcichcr Acgcislcrling zur Devise dcr Bewegung cr<
hoben worden waren, mit dcr cr auch trotz Deals
Warnung, daß man mit Pulver wohl Festungen in die
Lust sprengen, aber nicht die llciuslc Hülle ausliaueu
lönnc, siegreich blicd. Wic konnte dcr Landtag also dlt
Lösnng dcr staatsrechtlichen Franc nur ernsthaft in Au<
gr'N nchmcn, während alle Kongregationen und Stadt-

^ ' b"n Hintanhalten ^"' KomilatS.Agitalion, über
dcm, schadl.che Folgen ernstlich nachzudenken die Un an
während cincs Zcttraumcs von vier Jahren Muße genua
ha.ten liegt cme große Bürgschaft für das Gcl .
eines AuSglc.chcS, der für deidc Theile nur Segen
gend scm kmm, und deshalb au beiden Ufern der Le kc,
gewiß in glcichcm Maße ersehnt wird. " " e t t h a

Gefterreich.
r. W i e n , 2. Oktober. (Orig.-ssorr.) (zZ ^

Wirklich undankbar von uuS, wenn wir nicht auch ein-
mal wieder von: Wetter sprechen wollten, dessen üble
Seiten jedesmal mit allen möglichen schimpfenden und
schmähenden Epitheten beehrt werden, fiir dessen Scholl-

heit wir aber höchstens nur ein flüchtige« Wort der
Anerkennung finden. Und wir haben jetzt eme ununtcr-
brochcne Ncihe dcr schönsten Tage, goldner Sonnen-
schein verklärt die herbstlichen Gestalten der Natur, mit
einem Worte, der heurige Nach- oder Altweibersommer
ist von unbeschreiblicher Schönheit. Nachdem w,r hienut
auch dem Wetter dcn Tribut schuldiger Dankbarkeit at" I
getragen und eS öffentlich gelobt haben, ist es unsere
Referentcnpflicht, Umschau n andern TageSneuigleiten
zu halten. „Fallen seh' ich Hiveig " " Zweig" soll
Herr Angnst Zang wehmüthig "singen, dessen beste Mi t -
strciter auf publizistischem Gebiete ihn uachcinauder ver.
lassen. Kaum ist es ein Jahr, daß die beiden Kory.
phäcu dcr alten Presse, die Hcrrcn Etinne und Fried-
lander, den Beherrscher der öffci'tlichen Meinung m
Oesterreich verlassen haben, und nun scheidet wieder eine !
Ardeilslrast ersleu RangcS aus dcm RedaktiouSbureau
dcr Presse. Herr Dr. Scuffert, dcr faktische Redakteur
on cn0l dcr „Presse," tritt uämlich °m 15- d. M . au
Stelle des Dr. Leopold Schweitzer, der pcnsionirt wurde,
an die Spitze der Redaktion der „Wiener Zeitung," dcr
zu dieser Alquisition jedenfalls zn gratuliren ist. ^

Gestern Vormittag warteten Hunderte von Neugie<
rigeu, und an dieser Klasse hat Wien leinen Mangel,
vor dem ehemaligen Scholtculhore auf die erste Fahrt
der Pserdceisenbahn, die für dcn 1. d. annonzirt war.
Nach stundenlangem Warten ward endlich die Aufklärung,
daß die Eröffnung der Bahn erst M'tlwoch am 4. d.,
als am Namcnsftsle Sr. Majestät des Kaisers, statt«
finden wird. Die Bahn soll den Titel „Erste l. l.
priv. Franz.IosefS.Eiseubahn erhallen.

Auch mehrere neue Prcßprozcsse stehen in Aussicht.
So hat die „Debatte" am 10. d. M- sich über ihre
aggressiven Leitartikel vor Gericht zu verantworten. Die ,
Anklage lautct ans die Vcrgchcu dcr Gulhcißuug nuge«
sctzlichcr Handlungen und der Aufwiegelung. DaS e»
stcre Vergehen findet die Staatsanwaltschaft darin,
daß der inlriminirte Artikel der „Debatte" (unter dem
Titcl „die sieben Todsünden dcr Ncaiernna") die Em»
ftärmia als ein heilinc« Nccht plollalnilt; das Vergehen
der Allfwicgcllmg nliei crlcnnt sic dariil, das; ci», Gesetz
als schcnßlich bezeichnet, sonnt dnrch Schinähnng herab»
gewürdigt nnd die amllichc Wirlsamkcit dcS früheren
Staatsministcrs in einer Weise charaktcrisirt wird, daß
dieser Staatsmann der Fclonic, dcS Trcubruchcs an
Kaiscr uud Reich, dann hochverräterischer Augriffe auf
die lrgitimcu Grundlagen dcS ThroucS und dcr Mon«
archie beschuldigt, somit gegen ihu in dcr lcidenschast»
lichstcu Weise zu Haß und Verachtung aufgereizt wird.

Vor einigen Tagcn fand in der Redallion nnd
Drnckcrci dcS „Wiener HanocloblatleS" eine Hausdurch«
suchuiig statt, bci welcher die vorgchmdenen Exemplare
dcr Nr. 3l) mit Beschlag bclcgt wurden.

W i e n , 1. Oltobcr. Vor einigen Tagen wurde
gemeldet, daß die Regierung cincn ncucu Zolltarif habe
ausarbeiten lasscu. Wic nun offiziös iu der „Präger
Zeitung" mitgetheilt wird, beruht die Nachricht aus
einem Mißucrsländniß. 6<5 hat nämlich der Finanzralh
Maicr, als Hilfsarbeit für etwaige Verhandlungen, nur
die spezifischen (die Gewichts.) Zölle dc« österreichischen
Tarifs in WerlhMe umgerechnet, um dort, wo Werlh.
zolle in Gclluug find, und wcim es sich um die in Wcr'h.
zollen ausgedrückte Höhe der österreichischen Tarifposi'
tionen handelt, bci jeder einzelnen Position sofort nach«
weisen zu können, welchen Wcrthzoll dcr betreffende
GcwichlSzoll darstelle. Die Arbeit hat untcr Anderem
ergeben, daß die Gcwichtszölle des gellenden Tarifs nur
in den allerscltensttn Fällen einen Wcrlhzoll von mehr
als 30 p(5t. repräscutircn.

— Ein häufig bewährt befundener Wiener Korre-
fpoudcnt eines süddeuljchcn Blattes schreibt: Es licgt
mir ein Privatbricf vor, dcmznfvlge der König Viktor
Emanncl sich zn dcn von dcm Prinzen Humbert lom-
maudirtcn Manövern nach Somma begibt, wo in der
nächsten Nähe deS Festuugsvicrecls große militärische
Evolutionen stattfinden lind cms wclchein Brief er-
fichllich ist, daß nnu, in Florenz dieser Reise deS Königs
eine ungewöhnliche Bedculung beilegt. Ferner wird
mitgetheilt, daß oaS FwSlo, welches d'Äzcglio mit
seinem Eutwaffmmg u»d Samiulung empfehlenden Pro-
gramme gemacht, cin vollständiges sci, daß die Regie«
rung sich veranlaßt schc, dicscS Progranun zn perhor«
resziren, ,<u'd Hcrr d'Azeglio scldst Angesichts der bei
der Nahlbcwcgung sich lnndgcbcnden Stimmung von
demselben zurückgekommen sei. Würdige man den Werth
dieser Nachrichten, so könne man es nur natürlich fiu-
dcn, daß die österreichische Regierung betont, daß dcr

tapfere General, der so lange an der Spitze der ita-
lienischen Armee gestanden, von diesem Posten nicht
zurücktritt.
i G r a z , 2, Oktober. Die Regierung beabsichtigt
dem st. LandeSauSschuß mit Rücksicht auf dcn vom Land«
tage in feiner 22. Sitzung voriges Jahr gefaßten Be-
schluß riicksichtlich dcr Einbringung eines Gesetzentwurfes
über die Einführung von BezirlSvertrelungen in Steier-

Imarl die Initiative zu überlassen.
P r a g , 30. September. AuS mehreren czechischen

Landstädten wird gemeldet, daß daselbst Vorbereitungen
getroffen werden, den 30. Oktober cmf eine ähnlich

! festliche Weise wie in Prag zn begehen. Gestern hat
auch die Gemeindevertretung der Präger Vorstadt Karo-
linenthal eine allgemeine Illumination der Vorstadt am
20. Oktober beschlossen und znr Bestreitung der Kosten
der sonstigen Festlichleiten AX) fl. votirt.

K r a k a u , 29. September. Aus glaubwürdiger
Quelle wird dem „CzaS" berichtet, daß die galizische

l Statthallerei vom Ministerium den Auftrag erhielt, die
für den nächsten Landtag nothwendigen Wahlen auszu-
schreiben, und daß die erste Aufgabe deS Landtages die

l Berathung dcr Gemeindcordnung und einer Regierungs-
vorlage über die BczirkSgcmeinden sein wird. Von
einer Aenderung der Wahlordnung verlautet gar nichts.

^ Pes t , 1. Oktober. I n seiner Programmrede an
die Ofener Wahlbürger erklärte Baron Eötvös, die
einzige Ursache des jahrhundertelangen Zwiespaltes sei,
daß daS gesetzliche Verhältniß zwischen Ungarn und dem
Reich nie vollständig anerkannt, eine Demarkationslinie
> zwischen gemeinsamen und abgesonderten Angelegenheiten
nie scharf gezogen worden wäre. Es sei endlich die
Zeit gekommen, dieS zu thun. Als Bedingnisse dcS

'Ausgleiches stellt EötvöS folgende hin:

Erstens: Bei dcr Bestimmung der gemeinsamen
Angelegenheiten dürfen wir die Grundbedingungen nicht
vergessen, welche die Fundamente unserer Zusammenge-
hörigkeit mit dem Reich bildeten. Eines dieser Fnnda«
mente ist, daß Ungarn ein freies Land sci, welches,
lcinem anderen unterworfen, seine, eigene Berfassuna
und Selbslstanoiglcit besitze.

Zweitens: Sowie wir unsere Unabhängigkeit und
bei Bestimmung der gemeinsamen Angelegenheiten voll«
ständige Parität verlangen, ebenso dürfen wir nicht das
Band vergesfen, daS uns mit dem Reich verbindet
Die Reichsmachtstelllmg, die Freiheit und die Wohl-
fahrt der Völker jenseits der Lcitha sind anch unsere
Machtstellung, unsere Freiheit und Wohlfahrt.

Drittens: Wie immer die gemeinsamen Angele-
genhettcn erledigt werden mögen, so darf dies lcmeS.
falls in dcr Art geschehen, daß dabei nnscre rechtliche
Stellung beeinträchtigt würde, odcr die andere Hälfte
dcs Reiches die Freiheit einbüßen, oder Ungarn feine
Unabhängigkeit aufgeben solle. Auch die andere Reichs-
hälftc würde nie nachgeben, wenn ihre Freiheit und
VcrfassuugSmäßiglcit angegriffen werden sollte; daher
mnß cin Modu« gefunden werden, der beide Hälften
befriedigt. Unser Jahrhundert fordert nicht Trennung
und Absonderung, sondern Vereinigung, aber nicht durch
Willkür, sondern durch freien Willen. Separation bringt
uuS nnr Unglück, und wir können nur in der Verbin-
dung mit Oesterreich nnscr Hcil finden. Weil wir aber
wollen, daß die Znsammengehöliakeit sich befestige und
die Rcichsmachlstclllmg erstarke, nnd wcil wir wissen,
daß lein Heil ohne Uebereinstimmung der Völker er-
blühen kann, deshalb wollen wir auch die Lösung nur
auf dem Boden der RechtSlontinuität.

Auf die Revision der Uchlnnovielzigcrgesetze über-
gehend, hält Baron EötvöS diese schon dcShalb noth-
wendig, wcil diese Gesetze Ungarn lcincn genügenden
Einfluß auf die gemeinsamen Angelegenheiten garanliren,
weil jcnscils der Leitha eine Antipathie gegen diese Ge-
setze herrsche uud man durch sclbe die Reichsmachtstel-
lung gefährdet glaube. Als wir im Jahre 1^47 eine
Konstitution verlangten für die Erbläuder, haben wir
nnS eine Pflicht auferlegt, die wir halten wollen.

Nur wenn die gemeinsamen Angelegenheiten zu
beiderseitiger Zufriedenheit erledigt werden, ist unsere
eigene Verfassung garantirt, andcrS nicht. Wir cmer«
kennen die Zusammengehörigkeit mit dcm Ncich mit allen
Folgen; dies Reich ist ebenso unser, als encr; dessen
Macht ebenso unsere, als eure; ebenso zu vermeiden ist
aber jede Lösung, durch welche die Reichsmachlstelkma
gefährdet und die jenseitige Völlerfreihrit verkürzt wic
jene, durch welche unsere gesetzliche Unabhünaialcit'alte.
rirt würde. Solches Vorgehen stellt bo.ldia.cn ssriedm
.md Ausgleich in Aussicht. U " " "
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Ausland.
F r a n k f u r t , 30. September (Nachts). BiS halb

9 Uhr Abends waren gcgcn i.'lX> Abgeordnete zum Ab-
geordnctcntaac anwesend. Der AlKrag des Scchsuuddrei-
ßiger'An^schusscs gcht im Wesentlichen dahin.

1. Die Veisamluliing beschließe nnter Aufrcchthal-
tung dcr einstimmisscn Cvklärung vom ) i l . Dezember
1863.-Das Scll'ftbcsli!!illlilü!;0l echt des schleZwig holsteini«
schen Volles schließe jede Vergewaltigung desselben und
jede Entscheidung übcr fcin Schicksal, ohne freie Zustim-
mung der Landevvcrlrctuug, aus. Der Gasteiner Ver-
trag wird (in starken Ausdrücken) verworfen. Das Selbst«
bcstimmnngSrccht der Hcrzogthümer sei nur beschränkt
durch die höheren Interessen Deutschlands. Die vom
engeren Ausschüsse der Schlcswig'HolsteiN'Vcrcine am
26. März 1865 in Bellin zu Gunstcu Preußens ge<
botencn und in dcr Dclegirtenversammlnng vom 9. April
bestätigten Zugeständnisse, so wie die in der Eingabe
der holsteinischen Ständcmitglieder an den deutschen
Bund vom 6. September 1865 ausgesprochene Ge-
neigtheit zu Konzessionen an Prenßen seien ein unbe-
streitbares Zeugniß dcr Opfcrwilligleit derHerzogthümer.

2. Die Belsammlnng erkläre es als ciue Pflicht
der Vertretungen Deulschlands, inSbcsondcic deS preu-
ßischen Abgeordnetenhauses, für die Ncchte der Herzog-
thilmer, für Berufung ihrer Vertretung nnd für sofor-
tige staatliche Konstitnirung Schleswig-Holsteins entschie-
den und ohne Verzug einzutreten.

3. Die Versammlung spreche sich gegen Geldvcr«
willignngen zur Verfolgung dcr bisherigen Politik ge-
genüber dcn Hcrzogthümern aus. Dagegeu sei es, wenn
die Sache der Hcrzogthümer im Sinne des NcchteS er-
ledigt wird, gerecht und billig, daß die Kosten des eben
so wohl für Deutschland als für die Herzogthnmer ge-
führten Krieges von ganz Deutschland verhältmßmäßig
getragen werden.

4. Die Versammlung vtstclle avtvmal« tmen Aus-
schuß von Z6 M,/l)liedcsll, »m illl Simic der au»
2 1 . Dcznudlv 1.663 und heule ^ M c n Beschlüsse fer-
ner thätig zu sein. Dieser Ausschuß ist befugt, sich nach
Bedürfniß weiter zu crgäuzeu, ciue engere, geschäftslei-
tende Konünission aus seiner Mitte zu bestellen und
nach seinem Ermessen eine abermalige Versammlung zu
berufen.

Kassel, 30. September. Die bis jetzt erschienenen
Landtagsabgeordncten (achtundzwanzig) beriethen heute
Mittags über ihre Betheiligung am Abgeorduetentag.
Nur einer derselben erklärte sich für, die übrigen er-
llärten sich gegen die Betheiligung.

H»a,nburss, 1. Oktober. Die „ordschleSwig'schen
Blätter melden: I n Hadcrsleben wurden dreißig Dienst-
lentc wegen dcs Tragens von Dancbrogschlcifcn und
Absingcnö dänischer Lieder vernrtheilt.

An der Grenze von Sü'd-Il'illaiid steht die Errich-
tung dänischer Unterrichtsaustalten, einer landwirth-
schaftlichcn Hochschule uud einer Vorbereitungsschule für
Gymnasiasten bevor, nm eiderdäuische Propaganda iu
Nord'Schleswig zu machcu.

N o m , 30, September. DaS „Gioruale di Noma"
veröffentlicht die in dein letzten Konsistorium gehaltene
Päpstliche Allolution. Dcr Papst behauptet in derselben,-
die Freimaurerei habe nicht die Wohlthätigkeit, sondern
daS Verderben dcr Kirche uud dcr Regierungen zum
Zwecke. Der Papst ue»urtheilt sie feierlich, indem er
ihre Anhänger lind Beschützer für exkommunizirt erklärt. >

P a r i S , 20. September. Der „Abeud-Mouitcur"
soll jetzt in die Hände deS Herrn Eouitel, deS Besitzers
cincS hiesigcu Blattes, übergehen. Herr Dalloz (vom
großeu „Monitcur") hat ihm daS Blatt mit allen seinen
Privilegien für die Summe vou Eiucr Mil l ion verkauft,
was jedenfalls nicht zu viel ist, wenn leine Störung in
dcr jetzigen Lagc dcr Dinge eintritt. Verbesserungen
werden an dem „Abend-Monitelir,, vorgenommen wer-
den. Er wird nämlich in Zukunft jeden Tag cincn Ar-
tikel veröffentlichen, dcr ihm direkt aus einem der M i -
nisterien zngchcn wird. — Dcr „Momtcur" mcldet die
Absetznng dcs Polizei-ssommissarinS Billon in Marseille,
weil derselbe vor dcr Cholera geflohen sei. Dcr uä'm-
liche Vorwurf trifft dcn Handclsminister Bchic, der
durch die Epimcdic sich abhalten ließ, dcn Vorsitz im
Gcneralrathc der Nhoncmündnugcu zu übernehmen.
I m Ministerium dcs Iuucru wiid ein Nedaltionöbu-
reau für Kommuniques als besondere Abthciluug er«
richtet. — I n den Abendzeitungen ist anf geheimniß-
volle Weise von ocm Selbstmord eines Schriftstellers
die Rede, welcher verschwunden sei und einige Briefe
hinterlassen habe, nm seinen Vorsatz tnudzuthun. Der
Vermißte ist Herr Barlaticr, NcdaktionS'Sclretär dcS
„Figaro", Ncdaklcnr dcs „Voleur" und Mitarbeiter
mehrerer Journale nntcr dem Pseudonym Bragclonne.
Da seine Leiche trotz aller Bemühungen nicht hat auf-
gefunden werden können, so wird vermuthet, er sei nach
England entflohen. - Der hicr in russischen Diensten
sich aushaltende Herr Alexander Moller, früher Redak-
teur der offiziellen „Warschauer Ztg.", hat von ?cr Po-
lizci dcr polnischen Hauptstadt die Anzeige erhalten, daß
die in Gcnf lebenden Flüchtlinge Plane gcgcn sein Lc-
dcn schmieden, ähnlich wie jüngst ein Mordversuch gcgcu
den Fürstcu Sapicha unternommen worden. Hcrr Mö l -
ler hat in Folge dessen den Polizcipräfekten Boittcllc
nm die Erlaubniß geuetcu , künftig einen Revolver bei
sich tragen ,;u dürfen.

— 1. OKover. D k „Palnc" meldet aus hayti,
Geffraio habe nicht dcll Pllisidcliicll dcr Bclcimgten
S t a t t n , Io^uson, um Hilfstrupucu angegangen, sou»
dern der Oberst dcs Schwarzeil Jägerregiments habe selbst
den Eintritt seiner Truppen in den Dienst vou Hayli
angeboten, weshalb Gcffrard nach Newyort daS Aviso
habe gelangen lassen, das Regiment nach Hayti zu
überschiffen. Eine amerikanische Panzerloruettc mit
schwarzer Bemannung ist für Gcsfrard ausgerüstet wor-
den. — Aus Mcxilo, 27. August, wird gemeldet, der
österreichische Major Klein sei bei Oajacca von dem
Korps FigueroaS (Insurgenten) überrascht worden uud
habe bedeutenden Verlust erlitten. (Es ist hi-r wohl
die schon gemeldete Schlappe, g«memt.) Brincoutt meldet
unter dem 15. die Vertreibung deS Juarez nach Elpaso.

A t h e n , 23, September. Seit einigen Tagen
tauchen wieder, wie im Jahre 1862, bald da, bald dort
Komplotte uud geheime Anzettelungen auf; aufrühre,
rischc Maueranschlägc werden aufgeklebt nnd von der
Polizei hernntcrgerissen, um sofort an einem andern
Ort wieder an der Mcmcr sichtbar zu werden. Noch
sieht man nicht klar, wo die Sache hinaus will, ob die
republikanische Partei dabei die Hand im Spiele hat,
oder ob ReslanrationSversiiche gemacht werden. Da mit
dcr Rückkehr deS Königs, die für nächsten Mittwoch
erwartet wird, anch die Kammerverhandlunhcn ucu be«
ginnen, wird auch der Kern dieser Bestrebungen erkenn,
barer hervortreten. Einstweilen hat die Opposition die

Parlamentsfcricn benützt, um Verabredungen M l Hlmz:
des Ministeriums Klimunduros zu treffen.

AuS N i o J a n e i r o kommt die Meldung, daß dic
Paraguayiten bei Jantaiig von dcn Alliirten geschlagc»
worden sind. Die verbündeten Trnppen machten 170i>
Gefangene und nahmen dem Feinde viele Kanonen M'd
Fahnen. Die Armee, welche in Brasilien eingefalle»,
ist verloren. — I n Panama hat ein Versuch zun: Um«
stnrze der Regierung stattgefunden, die Aufständischf"
sind aber nach hartnäckigen! Widerstände geschlage»
worden.

Nssesneuigkeitm.
2e. lais. Höhnt dcr Herr Erzherzog Kc. r l L u d w i st >!'>

wie die „Ostd. Post" aus sehr achlbarer Quelle" erfahren Habs»
wi l l , zum Präfidcutcu dcr Wiener Zcutrallommission fiir die ^
riser Wellaui<stcllu!ig bcsiguirt, Dcr Ernennungsalt soll von ^
Vtajestät dem Kaiser bereits uoll,zogen sein.

— I n Folge einc^ Finanz-Ministcrial-Erlassc« werden ^
Amtsstundeu bci bcu l l Steucra'mtcru, vom I . Oltobcr ^ '
angefangen, von K Uhr Früh bis ^ l lhr Nachmittags fi>st̂ st?^
Diese Anilostuudcu, welche bereits bci dm l. l . Provinzial?3t!iNll'
blichhaltungcn lttngere Zeit bestehen, sollen auch bci allen l. ^
Aemtern cinqesuhrt N'crdcu. Wie dcr bctrcfjcube Finanz,illiinl^
r ial . Erlaß audcutct, wcrdru fl lr die Wilitersaison zur ürlcichtcN!s>ß
dcs Swatüschatzci! die Auslagen fllr Bclmchluug uud theilwfi^
auch Bchcizunc; erspart.

— Dcr Ii'öhmischc kand^ciu^schuß hat in dcr Si l /ui ig v '̂"
20. d. M . d>> Stadt Tabor zuu> Sitzc dcr zu errichlclldeu höhclt̂
landwirthschaftlicheu Lchraustalt bcstiunut.

— P a u l A l m a s » , , dcr zu langjähriger Kcrlcrstrafc ^
urthcilts, erhielt — wie sciucr Zeit gcuirldrt — Erlauliniß, 1 ' ^
.flillgcdrauch „ach .flarleliad zu gchm'; zur ilräslis,unc, sl'i„c, ^ '
suudhcit weilt Almasl, jel.'t iu 'lirag , welche Stadt 'ihm fi^ ^
Fall zum Nufciithaltoort angcwiesc» N'urdc, als cr amuesin't ^ "
deu sollte. Auch dcr auö Vclgicu rf i l irte Professor Nogeard, ^
fasscr der ŝ<>̂ s>5 <!« I.ulii,!,!!!«! uud dcr l'ü»vi-,> l/r,',,̂ »« u>ird se>^
Aufeuthalt iu Prag uchmcu, wo ein Buchhändler ciue Gesa»'^
auizgalic seiner Schrifleu lieranstallct.

K r a p i i i a , 211. September. Als am 25, d. M . der P^'">
?«nu5 in Zajezda beim Ahendmnhl w a r , tamcn scchs Näüb^'
vou beiieli drei außerhalb blieben uud drei sich in da? I > " ' ^
dcS Pfarrhofeö begabeil, die TXenelschaft baildc» llüd in de« 6 " '
l tr vcr^pttrttn. Env D^cn« «mlam m,d lns ans den Vodcu, wU"l
oo« riliem dcr Räuber err? cht »nd nachdem ihm ciu Hilb ^ '
eiucr Hacke in die Hai'd beigebracht ilwrde», fcha/bimdeil l l ^ ^
den audcvcn ^n drn KcUcr cnifttipevr^. Dcr ftc^nc^stv^?, vo« 2<l<"
5en gelähmte Pfarrer winde aufgefordert,' in da^ oben < ? ^ .
Zimmer ;n geheu und Geld :c. bcrzugclicil Vor Äugst » " ^ A
zu gehen, erhielt der Geistliche eiucu Haslenschlaa, dĉ ß >li"' , , ; .
Ä lu t nus 3iase und Mund quol l , worauf ihm dic ^!,e> 'u
einer Zange von deu ^ingcru gerisseu, endlich die stinycr c>uü
schnitten nnd zulcht d,c Hiindc abgehauen wurden, ' ' 'be" ,.
Räuber mchr ucrmutheteu, alö sie rwrfcmdrn. Die Äarsch"!' ' '
einige Hundert Gulden betragen; im IIebr,geii raubt/" d " ^ " "
Wäfche, Silber ,c., verschlossen sodann den Pfarrhof "üd "ei
schwände». Drei d«r Räuber trugen Qpanlcn, ciner von ihM"
war licsser gekleidet Mau sagt.' daß diese Ungarn gcwcsen 1"»
sollen

Fokalbericht und Aorrespondenzen.
Heilte als am 3 i a m e n S f t s t e S r . M a j e s l « t d / , - ^ " ' '

s c r ö fand iu der PetcrSlirche um 8 Uhr ssrlch em ^ " > l ^
Gotteedienst statt, welchem Te. lals. Hochcit der Herr 6 W " ' ° s .
Ernst, dic Generalität, daö l, s. OfsizierkorpS nnd die MaüMMI l
dcr Garnison beiwohnten. Dann wnrde n,n 10 Uhr Vormittag«»
iu dcr Toinlirchc ein feierliches Hochamt anö Anlaß deS NaiMN«'
festes S r Vlajeslät dc« ita'scrs zclebr,rt, welchem die Z iv i l - " ' "
Mil itärautoritätcn und eine groftc Zahl Andächtiger beiwohnt«^

— Vergangenen Sonntag Nachmittags fuhr ein BaneriNvt'
von dcr Obcrsrainer Straße aus die Älagenfnricr ^'inie zu ' , .̂  ,
sie nahe dem Anügange dcr ^attermannballec non den ^ - ' ^
überrascht wnrdc. Von deu Wagen herabgehobcn, genaö sic in d'
Lattermannsalle halb 4 Uhr Mchmtttngö cincö gesnndeu KnäbleM«'
ivclcheö so frühzeitig mit unserer Herbstbora vertraut »vurdc.

— Die bisher regelmäßig i l l dcr Slcrnallcc stallgefiludl"
Plahmusil ist wegen vorgerückter Jahreszeit cingcstcllt.

«feulssetlill.
Drei Kaiser in den „drei Kronen."

Eine Kongreß - Erinnerung.

Unsere herrliche Vaterstadt Wien war scit Jahr«
Hunderten dcr Schanplatz dcr wichtigsten Eieignisse.
Unter dicse zählt man mit vollstem Rechte dcn Fürsten-
Kongreß im Jahre 1814, welcher im 32. Artikel dc«
Pariser FricdenS angesetzt worden und der die Bestim«
nmug hattc, die Angelegcnhciten Eliropa'S zu regeln,
so wie anch dcr Welt den Frieden zugeben, dessen sie
so sehr benöthiatr. Die Eröffnnng dieses Kongresses
verzögerte sich wohl bis 1. November, dennoch fanden
sich die daran thcilnchmenden Gäste schon früher in
Wien ein uud man erblickte da eine Vcrsammlnng von
Monarchen, Prinzen, Feldherren, bevollmächtigten Mi<
nistern u. s. w,, wie man AehulicheS in der Welt noch
nicht gesehen.

Festlichkeiten drängten sich auf Festlichkeiten, so daß
den hohen Gästen wenig Zeit übrig ülieb, sich von all'
dem Glänze und dcr Pracht zu elholen. Hatten sie
einen derartigen freien Augenblick, so hüllten sie sich
gerne in einfache Kleider und promenirten durch die
Gassen der Stadt und Vorstädte, wo sie Beobachtn».
8«n machten, auch zeitweilig recht drollige Abentcner be«
standcn, von denen wir EiueS hier nachstehend erzählen
wollen.

Kaiser Alexander I. von Nnßland, ein sehr lent«
seliger Monarch, liebte es insbcsouder«, zu Fuß und
imgekanut in Wiens Gassen herumzustreifen. Icden
freien Augenblick benutzte er dazu. und so kam c5, daß
er sich später in den entlegensten Vorstädten ganz gut
zu Recht finden konnte. An einem schönen Vormittage

schickte er sich zu ciuem Svazicrgange an und cr trat,,
in cincn schlichten Uniformrock gekleidet, aus seiner gast-
freundlichen Wohnung — dcr kaiserlichen Burg. Er !
beabsichtigte übcr die Glacis gcgcn die Vorstadt Wicden
zu gehen.

Vor dem CinfahrtSthorc in die kaiserliche Burg
bemerkte er eiuen jungen russischeu Marine-Offizier iu
glänzender Paradeuniform, welcher sich wie fragend
umsah und augeuscheiulich nicht zu Nccht findeu konnte.

Als ihn der Kaiser erblickte, trat er ihn mit dcn
Worten an: „Suchcu Sie hier Jemand?"

Der junge Mann grüßte ehrerbietig dcn russischen ^
Offizier, für daS hiclt cr den Kaiser, uud antwortete:
„Ich biu vom Grafen Ncsselrode mit Depeschen an
Se. Majestät den Kaiser von Nlißland abgeschickt wor-
den. Man hat mich bci der Oesaudtschaft iu die kai-
serliche Burg gewiesen. Da bin ich nun nnd weih aber
nicht, auf welche Art ich zu meinem Monarchen gclan«
gen kann. Könnten Sie vielleicht die Güte haben, mir
Undeutungen zu gcbcn?"

Alexander, dein die osfcne Art deS Jünglings wohl-
gefiel, blieb in seinem Inkognito und sagte: „Jetzt
trcffcu Sie dcn Kaiser nicht, da er vor wenigen Minu-
ten die Burg verlassen hat, nm einen Sftaziergang zu
machen, von dem cp wohl vor zwei Sluudcu uicht zu-
riickkehreu wird. Unterdessen können Sie mich auf mci-
nem Spaziergange begleiten."

Der junge Mann willigt ein, sie gehen über daS
Glacis uud führen eine lebhafte Unterhaltung, aus wel-
cher der Kaiser erfuhr, daß dcr Fremde fehr jung in
Militärdienste getreten, nie bei Hofe gewesen sei und
daher auch deu Kaiser persönlich nicht kcunc.

Plötzlich machte Alexander eine Wendung und sagte
mit Hoheit: „Jetzt gcbcn Sie mir Ihre Depeschen,
denn ich selbst bin der Kaiser."

Dcr Offizier brach in lautes Gelächter aus.

„Sie sind der Kaiser? daS ist göttlich, wen wolle"
Sie denn mystifiziren?"

„Verlassen Sie sich darauf, ich bin Alexander d"'
Erste, Kaiser vou Nnßlaud."

„Lieber Hcrr, dauu kaun ich eben so gut verficht
ich sei dcr Kaiser von China."

„Ganz wohl können Sie das, und warum so^^
Sie auch nicht der Kaiser vou China sein?"

„Nuu gut, vindizircn Sie mir daß Recht, Kaist»
von China zu sein, so bleiben Sie auch der Kaiser « " " «
Nnßlaud." , »

Alexander lachte herzlich, wurde aber, als er e",̂  W
entgegenkommenden Spaziergänger erblickte, plötzlich ̂ ' ^ ^

AlS derselbe dem Kaiser von Nuszland l w h ^ ,
kommen war, sprach cr ihn lachend an: „Haben ^

! schon die neue Ancldole vom Brnder Wm'tt'cmbcrger
! gehört? Lustig »* hat sie mir soedeu erzählt. ^ .
! Würltembergcr ärgerte sich schon die ganze Zcit, ^
der VmWlatz von Früh Morgens bis iu die ^ ^
mit einer gaffenden Volksmenge angefüllt war. ^ A
erboste cr fich dergestalt darüber, daß cr seinen sm
tanlcn zum Hauptmann der Vurgwache sandle lind '^
sagcu ließ: er möchte sogleich die „Maulaffen" c,n ^
Arbeit jageu. Der Hauptmann ließ ihm gelioN" '.,
melden: „DaS ginge nicht, cS sei so Branch in W " '
— „Was, das geht nicht?" schrie der dicke Fritz, ,,' '
da sollte ich Kaiser sein!"

* Friedrich I,. König von Württemberg/war b r lamt tbchH^
dcr mildeste der Herrscher, Er war von so unfürml'ch" . . , ,
daß sein bestimmter Platz an der kaiserlichen Tafclelgcn^
höhlt wnrde, damit sein dicker Banch darin Platz fmde. . ^

* * Friedrich VI,. König von Tänemarl, wnrde auf dem ^ M e ^
Kongresse wegm seines schnellen Witzes, scincr " " ! " > " «
und ,'ciucS angenehmen Wcscns allgemein „ l i s t i g " g " " " - «

(Schluß folgt.-» >
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— Wegen unvorhergesehener Hindernisse lann die Monat?»

versannnwuci, de? hiesigen Steno^rnphenuevcin«? nin Tonneretag
den 5. d. M . nicht abgehalten werden nnd wird darum die nächste
Versammlnng am 2. Noueinlicr l. I . stattfinden.

— V^ir erhalten aus Lack, 28. September, »ach»
stehende Zuschrift:

Mit Orzng ans die m Nr. 215 und 220 Ihres gcehr'
ten Vllltttft enthaltenen Notiz von der in Aussicht gestellten Kon»
stitnirung einer Lülalvertrctung in i!aibach stir den ersten allgc»
meinen österreichischen Beamtenucrcm dilrstc die Mittheilung einige«
Interesse bieten, das; sich eine derartige Lolalverlretung hierorts
w Lacl bereit« in der vollen Anöübung ihrer Funktionen dcsindct,
indem sie Beitrittc der Mehrzahl dcr Herren Beamten von kack,
so wie anch Mehrerer von Krainburg und ilicumm'sll zu dem
gedachten Vereine vermittelt hat nuo anch fortwährenden schrift-
lichen Verlehr mit der Zentral-l,'e!t«ng in Wien imterhäll. Anch
hat dufclbc bcrciti« Wege angebahnt, allsallig gewünschte Vermitt-
lungen uou Beitritten der in kaibach oder wo sonst immer im
Kronlande wohnhaften Herren Beamten zn übernelimen, so wie
sie zu allen den Berein und dessen Interessen betreffenden AnS»
«lüften stet« bereitwillig gefunden wird. (Wir bemerkn hiezn,
daß nach den Mofsmen Einleitungen in Kürze hierorts eine
Snbslription znm Beitiitte eröffnet werden wird, in Folge deren
Laibach bald seine» Lolalanöfchuß «nd seine eigene Vertretung
haben dürste. D. Red,) . .

Auch soll sich dem V«rnehmru nach in ncnrster Zeit ,n LaaS
unter der Obnuumschaft dc« früheren liierorligen l. f. Sleneramt«.
Kontrollori! nnd verdienstvollsten Komlteemilgliedrö, derzeit dor-
Ngcn snbstituirten k. t. Etenercinnehmers Herrn Ferdinand Suha-
dolmil, eine gleiche ^olalvcrtretnnn. bercitö lonstitnirt haben.

Da eine Veröffentlichung dieses Sachverhnltel« filr die Znicr-
rssm des genannten wohlthätigen Vereines sicherlich zweckdienlich
sein dilrstc, so mnß solche auch wünschenswert!) erscheinen.

^n der Erwartung einer geneigten Aufnahme hochachtungsvoll
Lutr'Wohlgeboren ergebenster Johann T r i l l e rm . i . > . ,O l , »ann .

( T h e a t e r . ) Die gestrige ssestuorstcllnng hatte ein zahl-
reicheres Publikum als gewöhnlich hereingeführt. Anch Se. lais.
Hoheit der Herr Erzherzog E r n s t , Se. Exzellenz der Statthalter
Freiherr v. S c h l o i ß n i g g , der Landeshauptmann Freiherr v.
L o d c l l i , der l l, Finanzdirrltor Herr Karl ssontainr v.
F c l s e n b r n n n. Negierungorath l. l. Polizcidircltor Herr Ä e z«
d e l , der Bürgermeister Dr. C o s t a , von Seite deö l. l. M i l i -
tärö Ee, Exzellenz FML. Freiherr v. M a r o i ä i 5 , nebst vielen
anderen Hivil- nnd Milittir-Autoritäten beehrten die Vorstellung
mit ihrem Besnche. Vei Absingen der Vollöhymuc hatte sich die
ganze Versammlung von den Schen erhoben nnd am Schlüsse
durch lantcn Veisall die Wndcrhoinng verlangt

Tamils N'urdc bai< Görnerichc Lustspiel „Unsere Alliirten"
tttgcbcn. dessen geistreiche Verwickelungen nnd Wenoimgm, t'ci^
webt mit vielen P'llantencn, nicht uerstWn, dnv Z M r c r m Icb,
hafter Epamiiüig ,;n scha/leis. D i l ' Heldin dc^ Abends »var M .
Alcrandrinc C a'l l i a n o ali< „Dolci i ," dem ^aibacher Pnlililnni
nuy frühner Zeit im besten Andenken. Schon deim ersten Ä u ^
treten mit lautem Beifall? begrüßt, wurde strl Calliano im Ver-
laufe ihrer in der Thai vollendeten Darstellung wiederholt dnrch
Beifall nnd Hcrvorruf nn<?!̂ zeichnct Der Glanz nud die Ele-
ganz ihres Sviclcg traten besonders anö jenem der übrigen Dar-
steller vortheilhaft hervor, von denen übrigen« Herr nnd Frau
W e h r und Herr H a r t i g in anertennenöwerther Weise sich „ans
der Höbe der Situation" zn behaupten wußten. Ein Gleiches

aßt sich von Hrrrn H o r m a n n nicht behaupten, dem das Ge-
schick zum Salonmanne gänzlich zn fehlen scheint; Herrn Hor-
mann« eckige Bewegungen, daö maßlose Übersprudeln ,n seinem
Vortrage, wobei oft ganz unnatürliche Pansen entstehen. d>c vom
Souffleur zweckmäßig au«a>1üllt werden, der Mangel von Alarme
in seiner Dl l l ion. der übrigens anch der Salonton fehlt, wollen
nnS dnrchans nicht gefallen. Die übrigen Darsteller waren m
minder bedeutenden Rollen beschäftigt.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
P r a g , 2. Oltober. (Frdblt.) I n Snnchow wurde

heute m i l 19 von 29 Stimmen, trotz beftiaer czechifcher
Agitation, der der deutschen Partei augchönge Dr , Kink
znm Viirgcrmeisterund Herrn Corda zum Vnrgclmcister.
Stellvertrttcr gewählt.

L o n d o n , 1. Oktober. Ocslern begann der Prozeß
der Fcnicl. Dic Anklage lautet auf Hochverrnth; die
Verschworenen wollten angeblich die Nristolratic ermor-
den nnd die Rcpnblil ftrollamiren. Zn diesem Zwecke
sammelten sie Gelder, um Waffen herbeizuschaffen.

L o n d o n , 2. Oktober. (N. Fr. Pr.) I n der gegen
dic verhafteten Feiner crhobcncn Anklage (der Prozeß
spielt in Dnblin) hcißt cs unter Audcrm: Die Ange-
llagtcn werden beschuldigt, mördcrischc Anschläge gegen
die Aristokratie und insbesondere gegen den Hcrzoa. von
veinstcr, den die Vcrschworncn speziell als ihr Opfer
llnscrschcn, vorbereitet zu habrn. Z " diesem Zwecke seien
seit zwei Wochen zwcitauscn Pilcn verfertigt worden und
3500 Stnck Waffen, sowie Gelder aus Amerika ein-
getroffen.

Geschäfts-Zeitung.
Der deulsche HandclSlag erklärte sich in seiner Siz.

zung am 27. September für die Hclslcllung deutscher
Mnnzcinhcit und ei„c nenc Vercinsgoldmiinze. Die
Grundlage des deiitschcil Mmnwcftlis habe der Wiener
Munzvertrag vom 24. Jänner 1857 zn sein. Für E in .
sührimg der Golowahrmig sprechen sich "l/c Redner au5,
inn- dcr Aueschuh cmpsM VclvchüUuncz dc« Vertin«.
lhaleiö - in dcillsrllien Siülic äi,ßel/ sich Schiff a"S Wien.
Bezüglich eines Anttüftcs aus Emsühvuug von Handels-
gcrichtcn wurde cine Ncsolnliol, angenommen, die in
folgenden Sähen gipfelt: I n Handelssachen entscheiden
nur Handelsgerichte, welche in allcn dcn Orten zn er-
richten sind, wo die Verhältnisse eine sachgemäße Bescz.
znng derselben ermöglichen und die Nrlheile der Han-
delsgerichte werden von kaufmännischen Richtern nnter

einem rechtsgclchrten Vorsitzenden gefällt." I n der letz-
ten Sitzung machte der Präsident die Mittheilung, daß
ein Mitglied des HandclStages aus Hanan während
der Berathungen gestorben sei. AlS nächsten Versamm«
luugsort wählte man Berl in. I n der ständigen Depu-
tation befindet sich diesmal lein Ocstcrrcichcr.

K r a i n b u r g , 2. Oltober. Auf dem heutigen Marlte sind
erschienen: 50 Wagen mit Getreide, A33 Schweine, das Stitcl
von 7 bis 16 fl. und 2 Wagcn frischer Speck.

DurchschnittS-Prcise.

Weizen pr. Metzen Z 85 Butter pr. Pfund . ^ Z6
ssorn „ 2 h«) Eier pr. Stück . . — 1 l
Gerste „ ,, Milch Pr. Maß . - 10
Hafer „ 1 20 Rindfleisch pr. Pfd. — 1 3
Halbftucht „ ii !>0 Kalbfleisch „ — 17
Heiden „ ii 40 Schwriuefleifch „ — 20
Hirse „ 2 —, Schöpfensteisch „ — 10
Kulnruh ,. 2 50 Hähndel pr, Stück — 2 5
Erdapfel „ 1 40 ^ Tanben „ — 10
Linsen « 4 80 Heu pr. Zentner . 1 5<1
Erbsen „ ^ — , Stroh „ . 1 40
Fisolen „ 3 fti ! Holz, hartes, pr. Klft. 0 10
Nindöschmalz pr. Pfd. — 48 , — weiches, „ Z 50
Schweineschmalj „ — 45 ^ Wein, rother, pr.lHimer — —
Epcck, frisch, „ — l U i z — weißer „ 7 —
— Leränchert, ,. - , 44 ^

Ateleorolo^ische Neobachluilsseil iil Llüliach.

' <; u. F. 327,.. ! ^ . 5.. ^ Diebel
! i . 2 ., N. 327... . ^15 . . ! O mäßig bewölkt 0.sX>

10 „ 3l. 328... ! > 8.. O. still sternbell
Barometer steigend. Oestliche Luftströmung Gegen Mittag

Regenwolken, Nachmittag einzelne Tropfen, Abende vo'lliqe Auf-
heiterung.

(H i n i m e l « er f ch e i n u n gen.) Heute den 4. Oltober
AbrndS findet eine auch hin- sichtbar partielle Mondesfinbrnliß
statt. Anfang der Finsternis; um 10 Uhr A? Minnteu ^ Sel .
Abcnoil mittlere Lnibachcr Zeit. Mitte der Hinslcrn'ch um 11 Uhr
^« M in . 5 Le7. Äbf/<ds. E/löe t>fr ssi/lfiemiß den 5. um 0 l lhr
W M m . 47 3k l . Morgen«,, Dic erste Vertthrnng dtö Mond-
randeS mit dem Lidschatten geschieh! in 12«" Entfernung von
dem nördlichsten Pmiltc des Mondes gegeu Ost zu, die lchte
Vcrührnnc, in 1^2' gegen West. Die Verfinsterung erstreckt sich
nur auf dem südlichen Theil deS Mondes und beträgt, dm Mond-
durchmesser nn 1 gesetzt, 0'342 deöselbeu, oder bei der Üblichen
Eintheilnng deß Viouddurchmrsier« in 12 gleiche Theile, welche,
man Zolle nennt, 4'1 Zoll südlich.

W i e n , 3. Oltober.

Die k. k. Regierung hat sich dem bertchtigten
Streben, durch eine weise Sftcnsamleit auf alle» Ge.
bieten der Staatsverwaltung das Gleichgewicht zwischen
den Einnahmen und Ausgaben herzustellen, in vollem
Umfange angeschlossen. I n dicsem Simie ist ihre Zu«!

stimtmmg zu den sehr wesentlichen Hcrabininderungen
der einzelnen Posten der Regierungsvorlage nber den
StaatSlMiSliallSuolcmschlag für l>aS Jahr 1865 erfolgt
und die Stlintsper-waltiiiili wähieud der bis zum Zu-
standekommen de? Fillauzacfttzcs abgelaufenen Monate
geleitet worden. Dic uns mitgetheilten Gcbahrnngs.
rcsnltatc im österreichischen StaatshanShaltc während

der ersten acht, dann während des neunten Monats des
Finanzjahres, die wir unten folgen lassen, zeigen eben
schon fur jene Monate über die von der Regierung

^llspnuglich zugestandene Abstreichsumme hinaus cine fast
^vollständige Annäherung an die vom österreichischetl
^Rcichörathe bewilligten Zifferansätze. Die betreffenden
! Ausweise lauten nämlich:

R e s u l t a t
der Oebahrnng im Staatöhanöhallc während der ersten acht Monate, d. i. diö

inklnsioc August drs Iahrcö 1865).
Flir die rrstt'i, acht Mo: Somit wnrdru in dcn

K a p i t e l " ^ ^ ^ ersten acht Monaten gegen
. . , ., 'si„d wirklisii ^^ Präliminirte Sunune
dcs wareu Prä- ^ il'ililini . ^ ^

StaatSvoranschlageS nnunin , ^ ^ , ^ ^ mehr wemger

^ ^"lden verausgabt Gulden

Allerhöchster Hofstaat 4947430 4611790 — 335640
Kabinctstanzlci 42321 38000 — ' 4321
Ncichörath . . . . . . . . 672017 496800 — 175217
Staat»rath 97188 88939 — 8249
Ministcrrath 46405) 44404 — 2001
Mmistcrinm des Acußern . . . . 1480239 1401400 — 78839
Staatömiuistcrinm: '

: i . politische Bmvnltimg . . . . 1602076815)785115) — 2 - j 5 6 ^
I>. Mi l t i i^ und Ilntcrricht . . . 3500428 3371922 — 128506

UmMischc Hofkan;lci 7714000 7363760 - . 3W240
Sicbcnbnrgisch^ Hofkanzlei . . . . 2240000 1999278 - . '?40722
Kroatische Hoffan^lci 1371798 1200707 — 171091
Uu<""cht5ratl> 200W 17158 - . 2842
^«uustcnum dcr ^ i n a n M . . . . H W 2 9 7 1 11914212 — ^ 7^759
Mmlstcrinm für Handel . . 401'N4 'i<!'N l ^ 8202^
Miulftcr um der ^usti : ' ^ V <i.!^i4^ — » / ^
Ministn-iu>u P i ' ' ' ' 1 ^ ' " ' ^ ' " ^ ^ " ^ -
KoutrMbchördcu ' ' ' ' ' ^ " 9 2 7 3 1898372 - ^ 90901.
MinistcrillUt des Krieges (Staatsulsckn^ ^ ^ ^275659 - 149702
Münstcrinm dcr Marinc.- ^ ' ^ ^ ' ' ' ^ 3 6 9 6 56302716 3269020 - ^

a. Kricgomariue (Staats:uscknis''> <^ .< . ^ , ! .^
d. .^audclömarinc . " " " " - 4 " ' ^ r 4668691 2030 - -

' ^ ' ' ' _ ^ 8 0 0 0 , 885883 17883 —
es ergab sich sonach mit Sch"!ß'"dcs ^ ' , ' „ ' ^ ' / . ' > 3^939 2060880^

Ganzen cinc Überschreitung des S t a . . ^ ! ' ^ ' ^ " "
A,.. . . . ^ ' . _ . . « . . . .^^atSdoran^chlageS mit 1289054

R e s u l t a t
dcr Gcbahrnng im Ctaatshanshaltc während der ersten neun Monate d i l '«

^ lnklnsivc September des Jahres 1865. " ' 0. ,. lnS
Filr die ersten nenn Mo-lSomit wurden iu den

K a p i t e l ^ nate 18«ü ,rsteu neun Mouaten gegm

, des warm prali- l"'b ' " " l l ich ^^ plalimiuirle Summe

j Staatövoranschlagcs " ü « ' " j ° " L d 3 " ' ""hr weniger

. ^ ! ^ _ ^ . dulden uerausczabt Gllldeu

. . . 1802336517639378 - ! ^ 3 9 8 7
n ' ' ^ " l ' s und Unterricht . . . 3937981 3709626, .^ ^28355
Uugarlichc Hoskanzlcl 8678250 8287892. - ^ 5 8

! '-lcbcnbnrgischc Hoftanzlei . . . . ^>52(X)00 2235872 — 284128
j "luatischc Hoflanzlci 1543273 1448454 — 94^i<<
' Untcrricht^rath 22500 19758 ^ 2742

^'" ' .stcr ium dcr Finanzen . . . . 1349209313444494 — 47'.<i<»
, ^nustcr inm für Handel . . . . 451513 462965 114.'>2
^ ^iuustcriuln dcr Justiz 5982600 6055588 72988 —

^'llmstcrlum dcr Polizei . . . . 2237932 2148584 — , ü(j^c<
^ntwldbchördcn 2728531 2750420 2188<) -
^llniftcrulmdcs Krieges (Staatszuschuß) 59662908 62618830 2955922 -
ÄilNljtcrinm dcr Marine:

2. Kriegsmarine (Staatszuschuß) . 5249991 5252264 2273
. b. Handelsmarine 976500, 1005383 28««3 -

Summa . ' ^ ^ ^ ^ ^ . j 3099208 2198303
es zcigt sich somit mit Schlnß des Monates September im Ganzen

cinc Ueberschrcitung dcs StaatslioranschlaarS mit nur mehr 900905
NnS der Gegenilberstellung dieser auf Grund ^ r

monatlichen KassenanSweise zl'sammeug«stell!eu Craebn s
w.rd man mit Befriedigung entnommen haben d -

. während selbst in dcn ersten acht Monaten die Ucb r
schrcilnng der Ziffer dcS StaatSvorauschlagcg „>„ ,-
Summe von 1,298.054 fl. betragen hat, im nennten
Monate diese Ucbcrschrellnngsziffcr bercitö anf 900 905 sl
nljo um nahe 400.000 f l . r c d ^ ^ e r s ^ i ^ ^ , ' ^

sohin trotz dcr namhaften Auslagen, die im letzten
Qnartal schon dnrch die beginnende Wintcrpcriode in
Aussicht stehcu, erwartet werden, daß die Schlnßergeb.
Nisse dcr Gcbahrmig mit dem Staatshaushalte im F i -
nanzjahre 1865 milidcstcns dic Uebereinstimmung mit
den Ausätzen dcö SlaalSuoranschlagcS, wo nicht ein'
effekliucs Elspaningöiesultat aufweisen werdeu. E in ,
sicheres pichen, wie sehr eS dcr :)ccgicrung mit dem,̂

Gedanken Ernst ist, die projeltirten Ersparungen nuf
allen Gebieten durchzuführen, bittet der Umstand das
selbst in jenem Ressort, in welchem sich der Möal'-chleit
des Ersparen« wohl die meisten Schwierigkeiten'rnl
gegengestM haben, die Ansätze dc« Staatsvoranschlaaes
im Monat September strenge eingehalten worden si.d,
ia sogar dlc Mehrausgabe der sucherm Monate >,m
mehr als 300.000 fi. herabgemindert werden sonnte.Verantwortlicher Nedalten," ä ^ T T T — - ^ ^ >.

' " " ^ g n a z v . K l e i n m a n r . Drucl und Verlag von I g n a z v . K l e i n m a y r sk F e d o r V a m b e r a in Laibalb.
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Effekten- und Wechsel -^nr le
an der t. l. öffentlichen Vörsc in H îen.

Den :> Oktober,
5»/. Mctalliqnes l!? 15, 1^60er Anleihe l-6 65
5»'/. Nat.-Auleh 7<».̂ > Silber . . . 107.25
Bllulallicil . ???— London . , lO^Li»
ztreditaltien . I7^jl)l» K. k. Dukaten l>.15'/>,

vci» ^ Oktober.
S t a v t H U i e n .

Di« Herren: Tschaudl, k, l. Obcrlienlcnaut,
von Ofen. — Scrtttsch, Agent, von Wien, —
von Conleneix, Priuat, oou Trieft. — Englän-
der, Handelsmann, l'on Kanifcha. - Grübler,
l. l . Bergvcrroatler, von Idria.

Die Frauen,- Ciiis, Ornndbesi^rin, von
Zara. — Hell, uan i'm;. — Nalnsch, von Cilli. ,

Elephant.
Die Herren: Videlli, Handclemaun, von

Pettau. — Mamola, Handelsmann, von Trieft.
— Iochem, Ingenieur, von Marburg. — Eng-
ler, handwngIrnscndcr, und Krnf, uon Wien.
— Waclenagel-Sandrecky, Handelsmann, von
Jerusalem. — Trrnler, und Rottenblicher, Han-
delsmann , von Poitöberg. — Vosotille. von
Chiogio, — Cassouel, Ontsbesit̂ er, von Gor;.
— Icralla, Handelömaun, von Trieft, — Ora-
schem, Ichiftskapitaiu, von Pl'la. — Trolls, l
Techniker, von Ora; — Kochlin, Handelsmann,
von Baden. — Jacob Kaufmann, und Halami- I
schel, Privat, von Wien. — Mayer, Fabrils- l
reisender, von Mai»;. - - Znpan'',ic, Pfarrer, >
von Pcdcna. — Amliro/i,", Mediziner, von Ba-
rasdiu. l

Baiorischer Hof .
Herr Goedicke, von Tuffcr.

Zwei Madchen
»ius allNäüdi^lii FlNüiliiii suchen Stsl/ll»-
sien als Kammer junssfer lind auch !
Stubenmädchen. Nä'ycves in rcr Er- !
pedilion rieser Zritlin.i. (2sX)5—3) !

Zwei M M ,
!tde über tt Joch Flächtüiühall, die tine l
in dtr Gemeinde Ti l l ian. die andere in !
der Gemeinde Waiö gelegen, sind unter l
günNiqen Vldingnngen ans freier Hand !
zu verlaufen. (NX)«—3)

Nälierc Ansknnft lnernber im Hanse !
Nr. 47 nm allen Martt, 1. Slock. l

Güt«

Nummern
znni

gewinnblingcnicn ^oltospiele
weiöt mein.' q>hcime, eigenthümliche Me-
thode an.

Anf ftanlillc A»fr.ig,n thcilc ich nlleö
Nähere, wie Vcdingnncien :c. mit.

Meine Adresse „f i i r Briefe" ist:
Ingcnicnr ^« j» ' . N « l i l , Parliknlicr

pcr Illnuwii'lr «. d. Elbe.
H H n r N t t N « 1 ^ ^ ' ?iachahmnngsn. die
H M U l U U U ^ . zn nichtö nütze», wolle
man sich in Acht nchmcn. ( I V 1 2 - 4 )

Eröffnung der Hoalellbäder.
Den: Gefertigten wurde in Folge Erlasses des hohen t. k. Finanz - Ministeriums vom 14. Angnst d. I . ,

Z. 34337, die Verabfolgung von Soolcnbädcrn aus den Salinen von P i r a n o in seiner Badeanstalt gestattet, und
dieselben stehen nun somit dem ?. ' I ' . lurbcdürftigcn Publikum zum geneigten Gebrauche offen.

Ob der nuilbcrtrcfflichcn Wirksainkcit der Solcnbädcr in den verschiedensten Krankheiten, namentlich bei
Skrophulosc, englischer Krankheit (Nhachi t is ) , Nheumat iSmen, Gicht , «ähmuussen tc. beruft sich der Gefertigte
vor Allem auf das seinerzeit von dem hiesigen l M . ärztlichen Vereine darnber abgegebene Gutachtcu und ans ein von
nahezu sämmtlichen praktisch.,: Aerzten ^ibachs au^gcstclltcs Zeugniß, welche bcidc Dokumente ucbst andern Zeugnissen
zu Jedermanns Einsicht in der Anstalt bcrcit liegen.

Bezüglich der Gebrauchanweisnnacu, ohne welche die Soolcnbäder lant Erlasses der hiesigen löbl. Finanz-
Direktion nicht verabfolgt wcrdcu dürfen, wolle sich das lnrbcdmftige I'. I . Publikuin gefälligst an jeden bcllcl'igcil
hiesigen I ' . 1'. praktischen Arzt wenden, insbesondere habcn sich jedoch über mein Ersuchen die Herren Professoren
Dr. Schiffer und Hr. Va len ta zn jeder diesbezüglichen Aufklärung bcreit crklint.

Die Ereile der ^?oolenl>lider lnid:

Ein vollständiges Soolenbad . . 80 kr.
Ein mittleres „ . . 70 „

I m gehe iz ten B a d e z i m m e r :
Ein vollständiges Soolcnbad . . l,»5i kr.
Ein mittleres .. . . 85 ..

Eine Maß Mecrwasser-Miiltcrlange kostet in der Anstalt Z 4 kr. nud zum Gebrauche für Bäder außer der
Anstalt > 5 kr.

^ a i b a c h , mn 30. September 1865.

Josef Salier,
Inhaber.

(2001 - 2 )

dos in jeder Familie mit kleinen Kmdsr», besonders auf den, ^a»de, wo Arzt und Apotheke entfernt, wlgen drr ge<
fäyrlichcn H a l s b r ä u n e und des Keuchhustens uorrathig gehalten werde» sollte.

Weisser Brust-Syrup,
in scinet hinlänglich bekannten vortrefflichcn Eigenlchaft gegen veralteten Husten, laussjahrine Heiserkeit, Ver»
schleimunss, Keuchhusten, Halsbräune, Katarrhe und (?nt;ündun,,en des Kehltopfes uud der vuft»
röhre, acuten und chronischen Brust- und «ungen-Katarrh, Bluthusten, Asthma :c.

von G. A. W. Mayer i„ Breslau,
dem Erfinder und alleinigen Fabrikanten desselben, erzeugt, ist echt zu lmbeu in Oiiginalfiaschs» zn « st. « s "-

und H fi. H» kr. in Î ui»,»«»» bei R̂ /» «I» EmITIR^R^»
l ^ ^ Vei auswärtigen Bestellungen ist e,ne Emballage Gebühr von 10 kr. für jsde einzelne Flasche zu entricht"'.

Zeugnisse.
Herrn Friedrich Nehm in Ansbach.

Lei l lbura, Host Lauf in Mi»l l .
franlcii, 10. Juni 1864.

Virlen Lcidriiden, ftlbsl mir, hat der
?Nl«»5 <»»»'schc weifte Vrust-2yr»lft ans
Ihnüi Bcrla^c große Linderuna, selbst
gänzliche Hei lung, besoiidni« bci » „ -
,ten, Ha l s - u„d Brustbeschwerden
gewähr t . Daß cö so ist, werden S!e ein-
„chmcn aus den virlcu Beslelllingm, dic ich
l'fi Ihilri l machte. Dcr Tynip sscnicht hier
und in der Umgegend all̂ emeinei« Aussehen
lind BerOanen. Wollen Tic untcr meiner
Untclschrifl ähnlich i'eidcnden ans dcnFl»»^««»'
schen weiße» V r n s t - H y r u p ansmerlsam
machl,l, so bin ich in jeder Hinsicht ganz
dami< cinuerstandcn ; das Mittel lobt sich beim
erslcn Gcnuß vou selbst. Mit aller Hoch-
achtung Euer Nohlgeboren ergebenster

Ileuchner, '̂ ehrcr und Kantor.
N. N. Habe» Tic dic <Mtl>, üür aber-

llialö 2 halbe Flaschen ',» schicken.

i Endrbgrfcrtisstrr dezcugc hiermit, dc<s;
ich dm Vrcslaucr weißen Brust.
I y r u p dcö Hcmi L^. H . ^V . F»») e ^
ant« der Apothcle dei« Herrn Anton Pas-

^ pcrger, .̂ nm St. Saluator in Naab gegen
hartnäckigen.Katarrh, anhaltenden
Hnstcn „nd ^ungenvcrschleimung
mit vorzüglichem Erfolge ange-
wendet habe, nud nach Gebrauch eini-
ger Flaschen »«eine Gcsttndheit voll»
koininc» hergestellt wnrde, dal,er ich
drnselbcn Jedermann, der mi t der
gleichen Uebeln behaftet ist, mi t der
beste» ilnversicht empfehle» kann.

3laab, den x!.'>. Juni 1«<!1.

8ißwuuü v. veall?,
Bischof zn Casaropel nnd t^rosiftrobst

de<< î̂ aabcr Dom-^npitel^.

Nachdem ich mich, sn wie meine Frau

läiia/rr Zeit l>on einem Husten gsqnält sah,

brauchte ich einige Flaschen dcö Fl»? ' " ' '
schcn weißen V r«s t l 2y r»P ' s uon HeN"
Großfoftsf iu Neustadt a. d. Aisch; ich s"'
wic mciuc Fran crhielllu dadurch »ictit
nur (Erleichterung des Hustens,
sonder» auch völlige« Verschwin
den desselben; empfehle daher deuselbcn
allen Hilfesuchenden ans voller Ueberzeugung

3?e,lstadt a. d. Aisch (Vaicrn) de»
«. Juli 1864.

A «lam Dcrtclifiein?
Toftferiueistcr.


